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VORWORT

LiebeLeserinnenundLeser,

mitJohannHinrichWichernfing
allesan.DerPfarrerundBegründer
derInnerenMissionhatvormehr
als150JahrenSchweinfurterBürger
motiviert,sichumbedürftigeKinder
zukümmern.

DurchdasEngagementdesGymnasialprofessors
Dr.LudwigvonJanundandererSchweinfurter
Bürgerwurdeein„Hülfsverein“gegründetund
einWaisen-undRettungshauseingerichtet.

AusdieserInitiativeherausentwickeltesichdas
HausMarienthalmitseinemvielfältigenAngebot.

ZunächstlagderSchwerpunktaufdemstationä-
renBereich,indemca.50KinderundJugendli-
cheleben.

IndenletztenJahrenkamenjedochvieleAnge-
boteim„Sozialraum“Schweinfurtdazu.DieKin-
derhortewurdenunsvonderStadtübertragen,
dieFlexiblenHilfenalsambulanteDienstearbei-
tenunterstützendinFamilien,zweiStreetworker
arbeiteninder„MobilenJugendsozialarbeit“.

AnvierSchulenwirdJugendsozialarbeitan-
geboten,dieNachfragefürMittagsbetreuung
anSchulensteigt,erweiterteÖffnungszeiten
fürdieKinderhortesindgeplantundüberdas
„Sams-Projekt“findenSieauchInformationenin
diesemHeft.

ImvergangenenJahrkamnochderKinderhort
SpielrauminKitzingendazu.

WirmöchtenSiemitdiesemHeftüberunsere
Angeboteim„Sozialraum“Schweinfurtinformie-
renundIhneneinenEinblickinunsereArbeit
geben.

IchwünscheIhnenvielSpaßbeimLesen

RAINERBRANDENSTEIN
GESCHÄFTSFÜHRER
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FlexibleHilfen

Vormehrals20Jahren,genauerim
Jahr1987,fingallesan.Erstmals
wurdenvomHausMarienthalam-
bulanteErziehungshilfengeleistet.
DamitfandeineFormaufsuchender
SozialarbeitEinzugindasAngebot
desHauses,dieandersalsbeim
„traditionellenKinderheim“in
ersterLinieimhäuslichenLebens-
raumbzw.-umfeldvonFamilienin
besonderenNotlagenstattfindet.

SOZ IALPÄDAGOGISCHEBETREUUNG - F LE X I BLE H I LF EN

Heutewerdenvon14sozialpädagogischen
FachkräftendesHausesandie50Familien,in
denenca.90Kinderleben,Jugendlicheund
jungeErwachsenehauptsächlichausderStadt,
aberauchausdemLandkreisSchweinfurtdarin
unterstützt,bestehendeBelastungen,Probleme
undKrisenzubewältigen.

WesentlichenAnteilamWachsenambulanter
ErziehungshilfenhattedasAnfangder90erJahre
inKraftgetreteneneueKinder-undJugend-
hilfegesetz.IndiesemwirdeindeutlicherAkzent
daraufgelegt,KindernundFamilieninvielfäl-
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AUSSENWOHNGRUPPEFORSTSOZ IALPÄDAGOGISCHEBETREUUNG - F LE X I BLE H I LF EN

tigenProblemlagenHilfsangebotezumachen.
Angebote,wiesievondenFlexiblenHilfenetwa
imRahmenderBetreuungsformenSozialpäda-
gogischeFamilienhilfe,Erziehungsbeistandschaft,
IntensiveSozialpädagogischeEinzelfallhilfeoder
BetreutesWohnenrealisiertwerden.

GrundlagederHilfeistimmereinHilfeplan,der
unterFederführungdeszuständigenJugendam-
tes,dasauchTrägerderKostenderMaßnahme
ist,gemeinsamunterMitwirkungderEmpfänger
derHilfeerstelltwird.

IndiesemHilfeplanwerdenunteranderemZiele
undInhaltederMaßnahmefestgelegtsowie
dieBetreuungsintensität(derzeitlicheRahmen
liegtinderRegelzwischen2und12Stunden
wöchentlich).

DieUnterstützungistangelegtauffreiwillige
undaktiveMitarbeitderKlientenundkannüber
einenlängerenZeitraumdauern.Siesollwe-
sentlichHilfezurSelbsthilfeleistenundFamilien
darinstärken,ihreProblemeselbstzulösen.

BeidenHilfsangebotenwirdversucht,anden
FähigkeitenundStärkenderFamilienbzw.der
Jugendlichenanzusetzen.

GrundsätzlichrichtetsichdieHilfeandieFamilie
alsGanzes.SiefindetinersterLinieimRahmen
vonHausbesuchenstatt.

DiesozialpädagogischenFachkräftederFle-
xiblenHilfenbegleitenundunterstützendurch
beratendeGespräche,modellhaftesHandeln
undpraktischeHilfen.ZumBeispielbei:

■ ErziehungsfragenundErziehungs-
schwierigkeiten

■ Entwicklungs-undVerhaltensauffällig-
keitenvonKindern

■ StrukturierungdesAlltagseineraktiven
Freizeitgestaltung

■ Trennung,ScheidungoderTodeines
Elternteils

■ SchulproblemenvonKindernund
JugendlichenzurErarbeitungvonBerufs-
undAusbildungsperspektiven

■ ÜberschuldungundFinanzproblemen

■ AngelegenheitenimUmgangmitÄmtern
undInstitutionen

■ RückführungvonKindernausHeimen
undPflegefamilien

■ BegleitungvonJugendlichenundjungen
Erwachsenenineineigenverantwortliches
Leben
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SOZ IALPÄDAGOGISCHEBETREUUNG - F LE X I BLE H I LF EN

DarüberhinauswerdenvondenFlexiblenHilfen
desHausMarienthalGruppenangebotegemacht,
wiez.B.regelmäßigstattfindendeElterntreffs,bei
denenthematischeSchwerpunktewie„Umgang
mitMedien“oder„Familienplanung“imMittel-
punktstehenund–fürdieganzKleinen–eine
Krabbelgruppe.

SpezielldemZiel,dieBasiskommunikationinder
FamiliezuverbessernundKonfliktsituationen
imAlltagbesserzumeistern,dientderEltern-
kurs„ErziehendurchgutenKontakt“,indessen
RahmeneinefesteGruppeinteressierterMütter
undVäteraninsgesamtfünfTerminenu.a.mit
HilfevonVideoaufnahmenundderPräsentation
vonModellsituationenanderVerbesserungder
familiärenSituationarbeitet.

EinwesentlichesElementderHilfebestehtdarin,
dassPartner,Schule,Lehr-undAusbildungsstel-
le,dasWohnumfeldunddasbisherigeHelfer-
systemindasVerständnisderProblemlagenund
Interventionenmiteinbezogenwerdenund–je
nachBedarf–aufdieInanspruchnahmeergän-
zenderInstitutionen(Kindertageseinrichtungen,
Frühförderung,Schuldnerberatungetc.)zurück-
gegriffenwird.

SeitAnfang2007beteiligtsichdasHausMarien-
thalamEvaluationsprojektWIMES,indessen
RahmendieQualitätundWirkungvonHilfenzur
Erziehung–unddamitauchderFlexiblenHilfen
–mitwissenschaftlichenMethodenundMaß-
stäbenfestgestelltundbewertetwird.

PETERBALTES
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STR ASSENSOZ IALARBE IT

DieStraßensozialarbeitisteineLeistungder
Jugendhilfe,dieanOrtenmitgravierenden
ozialenunderzieherischenProblemenzum
Einsatzkommt.

Wirberaten

• beiErziehungsschwierigkeiten
• inKonfliktsituationen
• beipersönlichenProblemen

Wirstärken

• dasSozialklimainStadtteilen
• diePersönlichkeitdesEinzelnen
• dieSzenen-undGruppenstrukturen

WirgebenOrientierungshilfebeiFragen

• derJugendhilfe
• derSozialhilfe
• derJugendgerichtshilfe
• derAusbildung
• derArbeitssuche
• derFreizeitgestaltung
• derSuchtprävention

Wirvermittelnweiterführende
Hilfestellung

• zuInstitutionen,ÄmterundBehörden
• zuanderweitigenBeratungsstellenundHilfe-
einrichtungen

• zusonstigenKooperationspartnern
Straßensozialarbeit

ZielgruppensindJugendlicheundjunge
Erwachsene,

• diesichinCliquenundGruppeninihrem
Sozialraumtreffen,

• dieOrientierungimöffentlichenRaumsu-
chen,

• dieVerunsicherungeninderunddurchdie
Gesellschafterleben,

• diemitvielschichtigengesellschaftlichen
undpersönlichenProblemlagenkonfrontiert
werden,

• dievonanderenHilfesystemennichtmehr
erreichtwerden(wollen).

Straßensozialarbeit

Sieerreichenuns:

GeorgVoigtländer(StadtteilDeutschhof)
09721/2902416Mobil:0162/7013617

UweFriedrich(StadtteilGartenstadt)
09721/2902417Mobil:0162/4881216
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STR ASSENSOZ IALARBE IT  - E INZELFALLH I LF E DERSTR ASSENSOZ IALARBE IT 

VoretwasmehralseinemJahrerreichtemichein
HilferufeinesMitarbeiters,eineMutterhätteenor-
meSchwierigkeitenmitihremjüngstenSohn.Die
ersteBegegnung–aneinemneutralenOrteiner
öffentlichenEinrichtung–verliefzunächstüberden
üblichenAustauschvonpersönlichenInformationen,
Lebens-undZukunftsvorstellungen.

GesprächeundErzählungenüberbestimmteNa-
getiereundseineGepflogenheitenmitdenselben
stelltenklar,dassderjungeMannUnterstützung
undHilfebraucht,daerentwederpsychischlabil,
diversenDrogenverfallenoderbeidesseinmusste.
Feststand,dassseineWahrnehmunggetrübtund
erjeglicherRealitätfernwar,wassichvorallemin
seinemsehrzurückgezogenenVerhaltengegenüber
seinerUmweltzeigte.

NachdererstenBekanntschaftunderstenEinzel-
gesprächenmitJan,beidenenZieleundVorhaben
definiertwerdenkonnten,wurdederKontaktdurch
ihnabruptabgebrochen,ohneerkenntlicheHinweise
aufeinenmöglichenGrund.Sovergingenmehrere
Wochen,indenenichnichtsvonihmmitbekam.Ich
dachte,erwärezuFreundeninsAuslandgefahren,
alsseineMuttererneutumHilfebat.

AusfinanziellenGründenkonntesieihreWohnung
nichtmehrhaltenundwardeswegengezwungen,
ineinekleinereWohnungzuziehen.Daschonfest
stand,dassJannichtmehrmitseinerMutterzusam-
menlebenwollteundkonnte,strebteerunbedingt
wiedernachderUnterstützungdurchdieStraßen-
sozialarbeit.

NacheinigenBemühungen,eineadäquateWoh-
nungfürihnzufinden,kamervorerstimObdach-
losenwohnheimunter,indemersicheinenkleinen
RaummiteinemZimmergenossenteilendurfte
–keingroßerLuxus,aberzum(Über-)Lebenreichte
eszunächst!AbdiesemZeitpunktschienderKon-
taktunddieBeziehungsarbeitzudemjungenEr-
wachsenenwiederbestenszulaufen.DenKonsum
seinerfavorisiertenDrogenstellteer,voneinzelnen
Rückfällenabgesehen,komplettein.

IndenFolgemonatenkonnteichJanvorallembei
derWohnungssucheundderdamitverbundenen
Einrichtungbehilflichsein,wasgeradedieBezie-
hungzuihmverfestigteundmirwiederumdie
Möglichkeitbot,ihmfürseinenweiterenLebensweg
verschiedenePerspektivenaufzuzeigen.InZusam-
menarbeitmiteinemBildungsträger,denJanim
ZugedesHartzIV-Antragsbesuchenmusste,konnte
ersoweitmotiviertwerden,dassersichzumNach-
holendesQualifizierendenHauptschulabschlusses
entschloss,umaufdemArbeitsmarktgrößereChan-
cenzuerlangen.

DiegrößtenFortschritte,dieJanineinemJahrer-
reichte,sinddasLoskommenvondenDrogenund
dieKompensierungseinerüberschüssigenEnergie.
DieFörderungseinerkörperlichenAusgeglichenheit,
schaffteer,indemerdieLeibesertüchtigungfürsich
gewann–undsichgleicheinganzesJahrimvoraus
ineinFitnesscentereinbuchte.

WirwünschenihmvielErfolgfürseinenAbschluss
undseinenweiterenLebensweg.

GEORGVOIGTLÄNDER,UWEFRIEDRICH

„VonderDrogenkarrierezumFitnessfan“oder
„EinJahrlangBeziehungsarbeit“
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STR ASSENSOZ IALARBE IT  - D I E LANGEFUSSBALLNACHT

ImRahmenvonProjektarbeit,
erlebnispädagogischenMaßnahmen
sowiederFreizeitgestaltungmit
JugendlichenundjungenErwachse-
nenfindetseitdemJahr2006inder
Alexander-von-HumboldtSporthalle
die„Fußball-Nacht“statt.

ImJahr2004begannenwirmitJugendlichen
undjungenErwachsenenaufdemSportplatz
desHausMarienthalmitdemFußballspielen.
SchonimSommerwurdeeinTurniermit
8Mannschaftenveranstaltet,daseingroßer
Erfolgwurde.ImJahrdaraufwurdedieses
Turnierwiederumerfolgreichmit8Mann-
schaftenausgetragen.EsentstandderWunsch,
mehrTurnierespielenzuwollen.

DieFußballnacht

DadiesaberwährenddesJahresaufeinem
Freigeländenichtmöglichwäre,wurdenach
anderenMöglichkeitengesucht.EinTurnieram
VormittaginderSporthalleamHumboldt-Gym-
nasiumzogschon10Mannschaftenan.

AuchnahmenwirimmermitMannschaftenan
der„Basketball-Nacht“teil.Dieswardanndurch
dieAnregungderJugendlichenundjungen
ErwachsenendieGeburtsstundeder„Fußball-
Nacht“.

DerAustragungsmoduswurdeauchschnellge-
funden–nämlicheinTurnierimerstenQuartal
desJahres,dasnächsteimzweitenQuartalund
dassogenannteFinalturnier,wasdenAbschluss
desTurnierzyklusesbildete,imviertenQuartal
desJahres.
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DieTeilnehmerzahlwurdeauszeitlichenEr-
wägungenauf12Mannschaftenlimitiert.Der
Spielbeginnistimmerum22:00Uhraneinem
Freitagabend,dasTurnierendemeistgegen5:00
UhrmorgensdesdarauffolgendenSamstages.
DieTurnierewerdennachdengültigenKleinfeld-
regelnausgetragen.ImerstenTurnierjahr2006
wurdeeinTeilnehmerbetragvon20Europro
Mannschafterhoben,wasdannaberindenfol-
gendenJahrenaufeinenBetragvon15Euroje
Mannschaftgesenktwurde.DerGeldbeitragder
MannschaftenwirdimmerimFinalturnieram
EndedesJahresinGeldpreisenundSachpreisen
(Fußbälle,Ballpumpen)ausgespielt.Indenzwei
vorhergegangenenTurnierspieltagenwerden
Pokaleüberreicht.

DieTurniereerfreuensichbeiallenTeilnehmern
großerBeliebtheit–auchwasdenZuschauer-
zuspruchangeht,giltdiesuneingeschränkt.Zu
denTurnierenfindensichineinemTurnierzyklus
ca.900PersonenanTeilnehmernundZuschauer
ein.FürdasleiblicheWohlistauchgesorgt–es
werdenGetränkeundalsSpeisenbelegte
BrötchenzuzivilenPreisenangeboten.

DurchdieseTurniereistesgelungenverschie-
deneethnischeGruppenausdemKreiseder
JugendlichenundjungenErwachsenenzusam-
menzuführenundsichineinemfairenWett-
kampfzumessen.DabeigelingtesauchBrücken
zwischendenverschiedenenGruppenzuschla-
genunddabeifürgegenseitigesVerständniszu

werben.AuchistesimmereineguteMöglichkeit
fürdieStraßensozialarbeitneueKontaktezu
knüpfenundbestehendeBindungenzufestigen.

EinerderwichtigstenAspekteist,dassdie
JugendlichenundjungenErwachsenensichals
TeilderGesellschaftverstehenunddurchHilfe
derbestehendensozialenStrukturendurchVer-
mittlungauchderStraßensozialarbeitunterstützt
undgefördertwerden.WiralsStraßensozialar-
beitersehendieFußballturnierealswichtigen
BausteininunserenBestrebungen,Jugendliche
undjungeErwachseneinihrerSozialisation(z.B.
ErhaltvonbestehendenSozialräumenundder
SchaffungvonneuenRäumen)zubegleitenund
nachallenKräftenzustärken.

GEORGVOIGTLÄNDER
UWEFRIEDRICH

STR ASSENSOZ IALARBE IT  - D I E LANGEFUSSBALLNACHT
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THER AP I E

An4SchuleninSchweinfurtistJaS
festverankert.DieJugendsozial-
arbeitanSchulen,kurzJaS,wurde
alsModellprojektdesBayerischen
StaatsministeriumsfürArbeitund
Sozialordnung,Familie,Frauenund
GesundheitinsLebengerufen.Es
sollen350Stellenan500Schulen
geschaffenwerden.

DieJugendsozialarbeitanSchulenistim
§13desSGBVIIIbegründet.

ImAbsatz1heißtesdort:„JungenMenschen,
diezumAusgleichsozialerBenachteiligungen
oderzurÜberwindungindividuellerBeeinträch-
tigungeninerhöhtemMaßeaufUnterstützung
angewiesensind,sollenimRahmenderJu-
gendhilfesozialpädagogischeHilfenangeboten
werden,dieihreschulischeundberufliche
Ausbildung,EingliederungindieArbeitsweltund
ihresozialeIntegrationfördern“.

JugendsozialarbeitanSchulenisteineMaßnah-
mederJugendhilfe.Jugendhilfeisteinefamili-
energänzendebzw.-ersetzendeHilfefürjunge
MenschenundihreEltern.Jugendsozialarbeitan
SchulenfindetimRahmendieserHilfestatt.Sie
istimJugendhilfegesetzSGBVIIIverankertund
hateineneigenständigenbundesgesetzlichen
Erziehungs-undBildungsauftrag.Jugendsozial-
arbeitanSchulenisteinejugendnaheHilfe.Sie

JugendsozialarbeitanSchulen(JaS)

bietethauptsächlichfreiwilligeAngeboteprä-
ventivundnachhaltiganundistfestandenOrt
Schulegekoppelt.JugendsozialarbeitanSchulen
orientiertsichamLebensumfeldderSchülerund
übernimmteineAnwaltfunktionbeiderenunter-
schiedlichstensozialenProblemen.

SiewirdansogenanntenBrennpunktschulenim
BereichHauptschule,BerufschuleundFörder-
schuleeingesetzt.

DasHausMarienthalstellt
zweiVollzeitkräfte.

Seit2003gibtesJaSinSchweinfurtander
FriedenschuleinderInnenstadtundderAlbert-
Schweitzer-SchuleamBergl.2008kamendieAu-
enschule(Gartenstadt)unddiePestalozzi-Schule
(Oberndorf)mitdazu.JeweilszweiSchulen
werdenvoneinemSozialpädagogenbzw.einer
Sozialpädagoginbetreut.

STEFANBRETSCHER

JUGENDSOZ IALARBE IT ANSCHULEN
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JUGENDSOZ IALARBE IT ANSCHULEN

DieInteraktionsgruppe–mittler-
weileeinfeststehenderBegriffan
derFrieden-VolksschuleSchweinfurt.
SieisteinoffenesFreizeitangebot
amFreitagnachmittagundrichtet
sichanSchülerinnenundSchülerder
5.und6.Klasse.

Interaktion–dasheißt:

■ gemeinsametwasunternehmen

■ vielrausandiefrischeLuft

■ vielSpaßfürwenig(kein)Geld

■ jedenFreitagetwasanderes

■ wechselndeTeilnehmerund

■ keineVerpflichtungzurTeilnahme

DurchdienachfolgendeAuswahlkannman
einenEindruckvonderVielfaltderAngebote
bekommen.

WirentwickelneinBrettspiel

DieStadtSchweinfurtschreibteinenPreisfür
Projekteaus,diesichmitZivilcouragebefassen.
Natürlichsindwirgleichmitdabei.Wirent-
wickelneinBrettspielundtestenesauchgleich
selbstaus.NachdreiNachmittagenstehtfest:Es
istspielbarunddruckreif.Dasbefindetauchdie
StadtSchweinfurtsoundbelohntunsereArbeit
miteinem1.Preis.DasSpielwirdinEigenregie
ineinerKleinserieherausgegebenundkann

OffenesFreizeitangebot–
DieInteraktionsgruppe

heutenochimHausMarienthalbestelltwerden.
MitdemPreisgeldfinanzierenwirgleichunsere
nächsteInteraktion,eineKanufahrtaufderfrän-
kischenSaale.

Kanufahrt

DiesesMaltreffenwirunsausnahmsweiseanei-
nemSamstag.Mit8Kindernund2Elternziehen
wirmorgensloszurfränkischenSaale.DasKa-
nufahrenistfürvieleungewohntundstellteine
ganzneueErfahrungdar.AbermitvielGeduld
undvielenPausenschaffenwiresunderreichen
amNachmittagdieRossmühle,unserZiel.

Gipsmasken

MitCremeundGipsbindenbewaffnetgehtes
los.WeristderMutigsteundmachtdenAnfang?
ErstwirddasGesichtmitFettcremebeschmiert,
dannkommendienassenBindenaufdieHaut.
ZunächsteinunangenehmesGefühl.Abermit
derZeitmachtesvielSpaßundwirhabenviel
zulachen.AmEndewerdenwirreichbelohnt,
indemwirdieMaskenstolzmitnachHause
nehmen.  STEFANBRETSCHER
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Projektarbeit„M.U.T.“anderAlbert-
Schweitzer-Hauptschule.EinProjektzum
sozialenLernen.

AlsichimJahr2003meineArbeitalsSchulsozial-
arbeiteraufnahm,gabesnochkeineStrukturen
derJugendsozialarbeitanSchulen,kurzJAS.In
ersterLiniegingesamAnfangdarum,möglichst
vieldafürzutun,dieSchülerbesserkennenzu
lernenunddassmichdieSchülerkennenlernen
konnten.DennJugendsozialarbeitistBezie-
hungsarbeit.

Miteinanderumgehentrainieren

DasProjektM.U.T.vonRenateSchäferausHöch-
bergkamdageraderecht.M.U.T.stehtfür
„Miteinander–Umgehen–Trainieren“.
DasKonzeptsieht10Einheitenvor,indenen
dieKinderdurchverschiedeneMethoden,wie
Plakatgestaltung,Rollenspiel,Sitzkreisusw.den
richtigenUmgangmiteinanderinderKlasseund
imSchulhauslernenkönnen.

IchbautedasProjektdannetwasumundpasste
esderjeweiligenSituationanderSchulean.
MittlerweilehabeichvieleeigeneIdeeneinflie-
ßenlassenundbegleitedie5.undeinige
6.KlassenbiszueinemhalbenJahrmiteiner
WochenstundeM.U.T.

JUGENDSOZ IALARBE IT ANSCHULEN
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ZulernengibtesaußerdemUnterrichtsstoffan
denHauptschulenviel:

■ Wiestreitenwirrichtig?

■ WieachtenwiraufGefühle?

■ WiestärkenwirunsereKlassengemeinschaft?

■ WiesagenwirunsereMeinung,ohnezu
verletzen?

■ WohinmitdemÄrgerundFrust?

EinetypischeM.U.T.-EinheitdauerteineSchul-
stunde.AufWunschderLehrkräftebieteichaber
auchDoppelstundenan.

EsbeginntmitdemStuhlkreis.DieSchülerversu-
cheninkürzesterZeitundabsoluterStilleeinen
StuhlkreisimKlassenzimmerzuorganisieren.
DasgibtanfangsChaosunddieSchülerlernen
hierbei,dassesRegelnundDisziplinbraucht.
DauertesAnfangsnoch(unterSchimpfenund
Tumult)biszu3Minuten,dieTischebeiseitezu
räumen,dieStühleanzuordnenundsichdann
zusetzen,sosindbaldschon,zurÜberraschung
einigerLehrkräfte,ZeitenuntereinerMinutebei
absoluterStillezuschaffen.DerabsoluteRekord
liegtbei23Sekunden,undmankonntedabei
eineStecknadelfallenhören.DasGeheimnis
liegtimGruppenprozessundindemWettkampf
allerKlassen,diegegeneinanderantreten.

Natürlichbrauchteszunächsteinenstrengen
militärischenStil,bisjederseineAufgabeund
seinenWegkenntundeinGefühlfürzuvielLärm

entwickelthat.BeizuvielLautstärkegibt’sStraf-
sekunden.ZusätzlichgibtesimmerdieAufgabe,
sichselbstzureflektieren,warumetwasnicht
geklappthat.SchnelllernendieKinder,Fehlerzu
erkennenunderfreuensichanderunerwartet
kurzenZeit,mitdersieniegerechnethaben.
EsisteinAnsporndurchdasganzeProjekthin-
durch.

ImStuhlkreisbietensichdannvieleMöglich-
keiten,miteinanderinsGesprächzukommen.
Damitwireinanderausredenlassen,gibtes

JUGENDSOZ IALARBE IT ANSCHULEN
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denSprechball,dendieSchülersichgegenseitig
zuwerfenkönnen.Themensinddann:Wieent-
stehtStreitinderKlasse?Wiekönnenwirden
Streitlösen?WasisteigentlichGewalt?Wasist
Mobbing?GeübtwirddannimRollenspielan
fiktivenoderspäterauchrealenBeispielenaus
derKlasse.

DieKinderlernenspielerischStrategien,wiesie
miteinerschwierigenSituationumgehenkön-
nen.DieoftanzutreffendeaggressiveReaktion
aufeineVerletzungwirdausgetauschtdurch
Gespräch,Ignorieren,Gutestun,Hilfebeiande-
renholen,Ich-Botschaftensetzen,odereinfach
weggehen.SolernendieKinderneueWege
desUmgangsmiteinander.EineSchlüsselrolle
kommthierbeiderFähigkeitzu,einanderverge-
benzukönnen.

Diesgelingt,indemmanauchmalindieRolle
desanderenschlüpfenkann,überdessenGe-
fühleundReaktionensprichtundsolernteinan-
derbesserzuverstehen.

JedeKlassengemeinschafthattolleEinzelbega-
bungen,diemanersteinmalalsChanceund
nichtalsKonkurrenzwahrnehmenmuss.Erst
dannwirdesmöglich,aucheinanderzuloben,
zuermutigenundaufzubauen.

AlsweiterekonkreteMöglichkeiteinesbesseren
MiteinandersstelleichauchdasStreitschlich-
terprojektanderSchuleausgiebigvor.Ichbilde
zusammenmiteinerLehrkraftältereSchülerin-
nenundSchüleralsStreitschlichteraus.Dieses
seitJahrenerfolgreicheProjektträgtinhohem
MaßezueinerfairenStreitkulturanderAlbert-
Schweitzer-Schulebei.
 STEFANBRETSCHER

JUGENDSOZ IALARBE IT ANSCHULEN
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DieMittagsbetreuungisteinAngebotfür
Grundschulkinder.

FürdieBetreuungderKinderstehtinnerhalbdes
SchulgebäudeseingesonderterRaumzurVer-
fügung.ImBedarfsfallkannaufweitereRäume
zurückgegriffenwerden,umetwaeinemKind
dieMöglichkeitzurvölligungestörtenErledigung
derHausaufgabenzugeben.

DieKinder,dienacheinemanstrengenden
SchultagnichtgleichindieFamiliezurückkehren,
solleninderMittagsbetreuungeinefamilienähn-
licheAtmosphärevorfinden,indersiesichwohl
fühlenkönnen.

DieBetreuungderKinderwirddurcheineKin-
derpflegerinwahrgenommen.Dieserstehendie
BereichsleitungundderFachdienstberatend
undunterstützendzurSeite.

KlareStrukturenundsozialpädagogischeArbeits-
weisenkennzeichnendenTagesablauf.

1.Entspannungs-oderAustobephase

IhrKindwähltselbst,wasesalsErstestunwill:
Malen,Bauen,Fußballspielen,…

2.Mittagessen

DerSchwerpunktliegtimZusammenleben,im
Sozialverhalten.DieKinderbringenihre„Brot-
zeit“selbstmit.AmFreitagwirdgemeinsam
gegessen.DieKinderkönnenerzählenundhö-
renzu,gebenRatschläge,nehmenRücksicht.

MittagsbetreuunganderSchillerschule

3.Hausaufgabenzeit

DieKindersollenlernen,ihreschriftlichenHaus-
aufgabeneigenverantwortlichzuerledigen.Wir
gebenHilfestellungen,legengroßenWertauf
SauberkeitundstillesArbeiten.

4.Freizeitgestaltung

DieKinderplanen,spielen,basteln,lesenge-
meinsamundverbringenvielZeitimFreien.
AußerdemfeiernsievieleFeste:Geburtstage,
Halloween,St.Martin,Nikolausundhelfenbei
derAusgestaltungmit.

WirwollendieGesamtpersönlichkeitunddamit
diegeistigen,emotionalen,kreativen,körperli-
chenundsozialenKräfteIhrerKinderfördern.

AnmeldungundInformation

KatjaMaschmeyer,Telefon0174/7497419

MIT TAGSBETREUUNGANDERSCH I LLERSCHULE
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EinTagimHortMittebeginntum
11.20Uhr.DieerstenKinderkom-
menausderSchule.SiehabenZeit
zumSpielen,Kuscheln,Erzählen.
Freiräume,indenendieKinder
sozialeKompetenzenentwickeln
können,sindunssehrwichtig.

Um12.15UhristHausaufgabenzeit.UnserZiel
istes,dassdieKinderlernenihreHausaufgabe
zunehmendeigenverantwortlichundselbständig
zuerledigen.Wir beraten,unterstützen

undgebenLern-
hilfe.

EintypischerTagimHort

Um13.00UhrgibtesMittagessen.DieKinder
nehmengemeinsameinewarmeMahlzeitoder
Brotzeitein.DaswarmeEssenkannwöchentlich
gebuchtwerden.NachderSchulebrauchen
dieKindereinestressfreie,ruhigeZeit,umsich
zuentspannenunddasEssenzugenießen.Sie
bekommenausreichendZeit,umsichunterhal-
tenzukönnen,umEssensregelnzulernenund
einzuhaltenundumdenUmgangmitMesser
undGabelzuüben.DieKinderübernehmen
imtäglichenWechselbestimmteAufgabennach
demMittagessen.SieräumendasGeschirrindie
Küche.SiehelfenbeimAbtrocknen.Siewischen
dieTischeab.SolernensiefüreineAufgabe
Verantwortungzuübernehmen.

Um13.30UhristunsereHofpause.Umgesund,
ausgeglichenundleistungsfähigseinzukönnen
brauchenKinderregelmäßigfrischeLuftundBe-
wegung.DurchdieHofpausekommenwirdem
BewegungsbedürfnisunsererKinderentgegen
undfördernihreLeistungsfähigkeit.Schlechtes
Wettergibtesbeiunsnicht.Wirgehenimmer
raus!

K INDERHORTHOCHFELD
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14.15UhrgehtdieHausaufgabenzeitweiter.Wir
wollendemKindFreudeamLernenvermitteln,
esinseinerMotivation,seinemDurchhaltever-
mögenundseinemLernerfolgbestärken.Parallel
zurHausaufgabefindetdieFreizeit/Spielzeitstatt.
SpielesindeinwichtigerBestandteilinunserem
Tagesablauf.

InderFreispielzeitbauendieKinderKontakte
aufundschließenFreundschaften.DasFreispiel
istaucheineguteGelegenheitfürdieErzieherin
intensiveBeziehungenzudenKindernaufzubau-
en.DieKinderkönnenselbstentscheiden,obsie
aneinemAngebotteilnehmenmöchten.

Um15.30UhrfindengezielteAngeboteund
Projektarbeitstatt.NebendenoffenenAnge-
botenwerdenmehrmalsinderWochegezielte
Aktivitätenangeboten.Siebeinhalteneinbreites
SpektrumundorientierensichanWochen-,
Monats-oderJahresplänen.Mitunterschiedli-
chenMethodenfördernwirdieBildung,Erzie-
hungundPersönlichkeitsentwicklungderKinder.

Um17.30UhristderTagzuEnde.
HEIKEJAUCHSTETTER
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Aber„FerieninSchweinfurt“,das
klingterstmalnichtsotoll,wenn
anderedurchdiehalbeWeltreisen,
amMeerliegen,durchdieBerge
wandernundalleswieimProspekt
ist.NichtalleKindersindimUrlaub,
seies,weildieAnzahlderFerien-
tagediederUrlaubstagederEltern
übersteigt,oderaberweilsichEltern
nichtimmereinenumfangreichen
Urlaubleistenkönnen.

Hurra,endlichFerien!

SoisteinansprechendgestaltetesFerienpro-
grammimHorteinwertvollesAngebotundein
BeitragzursinnvollenFreizeitgestaltungindieser
Zeit.DievierHortedesHausMarienthalbieten
gleichmäßigüberdasStadtgebietverteilteine
TeilnahmeamFerienprogramman.

DiesgiltabernichtnurfürangemeldeteHortkin-
der,sondernauchfüralleanderenSchweinfurter
KinderimGrundschulalter.Diesekönnenauch
externeinFerienpaket„einkaufen“,umdann
wochenweiseindenGenussderbreitenAnge-
botspalettezukommen.

FER I EN IMHORT
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IdealeBedingungenfürdiese„FerienimStadt-
teil“habenwirimHortAmHochfeld.Durch
unsereLagenahedem„Waldspielplatz“,dem
„Silvana“unddem„Höllental“bietensicherleb-
nispädagogischeProjektegeradezuan.

AufunseremAußengeländeunddemSportplatz
könnenwirdemBewegungsdrangderKinder
gerechtwerden.

DieguteverkehrstechnischeAnbindungermög-
lichtunsAusflügeindienähereUmgebung.
KunstundKulturkommenebenfallsnichtzu
kurz.SonutzenwirimLaufedes„Ferienkalen-
ders“vielederAngebotevorallemimNahbe-
reich(z.B.diemuseumspädagogischenAngebo-
tederStadt,BesuchderKindervorstellungder
SchweinfurterKurzfilmtageusw.).

EinHighlightproWocheistderAusflugmitder
BahnoderdemBus.HiersteuernwirZieleim
ganzenfränkischenRauman.Sowarenwirin
denletztenJahrenregelmäßigeBesucherdes
„ErfahrungsfeldsderSinne“inNürnberg,aber

auchdenWildparkinCoburg,dasErlebnisbad
TriamareinBadNeustadtunddasPlaymobilland
habenwirschonunsichergemacht.Daneben
verbringenwirimmermaleinenTagimHort,vor
allemwennPetrusunseinenStrichdurchdie
Rechnungmacht.

MeistziehtsicheinThema(z.B.„UnsereUm-
welt“)durchdieWoche,welcheswirdann
inHandlungumsetzen.DawerdenCollagen
erstellt,einkleinesTheaterstückentwickelt,ein
Natur-Memoryentworfenetc.Einevollständige
AufzählungunsererUnternehmungenistkaum
möglich.WerInteresseanunseremProgramm
hat,kannabergernebeiunsimHortoderauf
unsererInternetseitevorbeischauenundsich
weitereInformationenholen.

UWEWIRNER
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DieRahmenbedingungenfürdas
HeranwachsenvonKindernhaben
sichverändert.Nebendemklassi-
schenFamilienmodell,gibteseine
zunehmendeZahlvonAlleinerzie-
henden.DieArbeitswelterfordert
eineFlexibilisierungderArbeitszei-
ten.EineguteBetreuungvonKin-
dernistfürvieleElterneinwichtiger
FaktorumamArbeitslebenteilzu-
nehmen.

EvangelischeKindertagesstättenhabensichmit
demHausMarienthalzusammengeschlossen,
umerweiterteÖffnungszeitenamAbendund
amSamstaganzubieten.Unsverbindenaber
auchgemeinsameWerte.

Im„KinderhortMitte“werdenanWerktagenalle
Kindervon18.00bis21.00UhrundanSamsta-
genvon7.30bis15.00Uhrbetreut.Dortkönnen
SieIhrKindspätestensum21.00Uhrabholen.

SamstagsmüssendieKinderindenSams-Club
gebrachtundgeholtwerden.DerKinderhort
Mittebefindetsichinder„Rückertschule“Gun-
nar-Wester-Straße9.

SAMS-ClubundFEE

WirbieteneinenLebensraum,

■ indemAkzeptanzvonVerschiedenheitund
ToleranzimZusammenlebenvonMenschen
unterschiedlicherKulturenundReligionen,
vonbehindertenundnichtbehinderten
Menschen,vonMädchenundJungengelebt
wird

■ indemKindererfahren:„Ichbinbejaht,
geliebt,gewollt”undderKindernermöglicht,
dasLebenzulieben

■ indemaufdieKindergehörtwird,ihren
FragenZeitgewidmetwird,Antwortenbe-
dachtundimAlltaggelebtwerden

■ indemKindermitihrenVerletzungenund
Träumen,ihrerFreudeundTrauer,ihrer
SpontaneitätundAngstseindürfen,wiesie
sind.

SAMS- CLUBUNDFEE
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SAMS- CLUBUNDFEE
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Zielgruppe:

DiesesAngebotgiltfüralleKinderimAltervon
3bis12Jahren,dieandenbeteiligtenevange-
lischenKindertagestättenangemeldetsind.Wir
machenIhnendiesesAngebotabSeptember
2008.

Kosten:

DieKostenderBetreuungwährendderKern-
öffnungszeithängenvondergebuchtenBetreu-
ungszeitab.FürdieBetreuunganSamstagen
(Sams-Club)erhöhtsichderKindergarten–,
Hortbeitragum15Euromonatlich.Diejewei-
ligenGebührensindüber12Monatezuent-
richten.

FürdieBetreuunganWochentagennach
18.00Uhr(FEE)mussmitdemHausMarienthal
eineigenerBetreuungsvertragabgeschlossen
werden.

UnterbestimmtenVoraussetzungenbestehtdie
Möglichkeit,beimzuständigenJugendamteinen
AntragaufKostenübernahmezustellen.

Kernöffnungszeiten:

AlleKindergärtenhabeninderRegelvonMon-
tagbisFreitagvon7.00bis18.00Uhrgeöffnet
bzw.bietenBetreuungsangebotefürdieRand-
zeiten.

AlleKinderhortehabenvon7.30bis8.00Uhr
undvon11.00bis18.00UhranSchultagen
(Ferien7.45bis18.00Uhr)geöffnet.
ErweiterteÖffnungszeiten:Darüberhinauswird
eineTagesstättevonMontagbisFreitagvon
18.00bis21.00UhrundSamstagvon7.30bis
15.00Uhrgeöffnetsein.DortwerdenKinderaus
allenKindertagesstättenbetreut.

Ferienregelung:

AuchwennIhrKindergartenoderKinderhortin
denFerienfüreinigeTageschließt,kannIhrKind
ineinembenachbartenKindergartenoder
Kinderhortbetreutwerden.WendenSiesichan
IhreKindertagesstätte.

PETERBOHN
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UnsereSozialpädagogischeTagesgruppe
bietetPlatzfürbiszu12schulpflichtige
KinderbeiderleiGeschlechtsimAlter
von8-12Jahren.InEinzelfällenkanndie
AltersgrenzeeinJahrnachobenoder
untenerweitertwerden.

DieTagesgruppeistfürKindergeeignet,diein
ihrerEmotionalität,ihremSozialverhaltenund
ihrerLeistungsentwicklungerheblichbeeinträch-
tigtsind,ohnedassbereitsheilpädagogische
undexplizitpsychotherapeutischeHilfestellung
dringenderforderlichwären.

DieBetreuungderKindererfolgtdurch
einTeamvondreiErzieherInnenbzw.
Kinderpflegerinnen.

DasTeamderSozialpädagogischenTagesgruppe
wirdvonderzuständigenBereichsleitungbera-
ten.ImgruppenübergreifendenDienststehen
zudemeinDiplom-PsychologeundeinHeil-
pädagogezurVerfügung.DerTagbeginntmit
einemgemeinsamenMittagessen.

SozialpädagogischeTagesgruppe

WesentlicheInhalteundZieleunserer
Arbeitsind:

■ StrukturierterTagesablaufmitgemeinsamem
Mittagessen,Hausaufgabenbetreuungund
derMöglichkeitdesgemeinsamenErlebens

■ BegleitungundFörderungbeidenHausauf-
gabensowie–soweitmöglich–Förderung
beiLeistungsdefiziten

■ EngeKooperationmitElternundderSchule

■ AufbauvonneuenInteressenundFähigkei-
teninderFreizeitüberkreativeAngebote,
SpieleundSport

■ EntwickelnvonSelbständigkeitundSelbst-
verantwortlichkeit,indemdieKinderlernen,
sichaktivanderTagesgestaltungzubeteili-
genundindeneinzelnenGesprächsgruppen
einzubringen

■ LernenvonsozialerKompetenzundEntwi-
ckelnbewusstersozialerRahmenbedingun-
gen,indemdiesozialeGruppe,diesoziale
InteraktionundKommunikationalspädago-
gischeMethodefungiert

DenindividuellenNotwendigkeitensollneben
demLernenindersozialenGruppeauchin
EinzelförderungundEinzelbeschäftigungjenach
MöglichkeitRechnunggetragenwerden.

BÄRBELWEISE

SOZ IALPÄDAGOGISCHETAGESGRUPPE
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DieFerienbetreuungfindetanunse-
renSchülerhortenstatt.EinTages-
angebotfürKindervon6–11Jahren
ausderStadtSchweinfurt.

IndenerstenfünfWochenderSommerferien
gibtesdieseFormderBetreuungtäglichvon
MontagbiseinschließlichFreitag.Siekönnen
wählen,obSieunsIhrKindeine,zweioderdrei
Wochenanvertrauen.

FachkräftedesHausMarienthalausden
SchweinfurterKinderhortenbetreuenIhreKinder
zwischen7.45Uhrund16.30Uhr.

WirbietenIhnendieMöglichkeit,dieKinder
flexibelinderZeitzwischen7.45Uhrund
9.00Uhrzubringen.Treffpunktistderjeweilige
vonIhnengewählteSchülerhort,indemdie
Kinderbetreutwerden.

Ferienbetreuung

FER I ENBETREUUNG
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Wirbieten:

ErlebnispädagogischeAngebote

■ Naturerleben

■ Schwimmbadbesuche

■ Ausflüge

KreativeAngebote

■ Malen

■ Basteln,Werken

ZeitzumErholen

■ Faulenzen

■ Träumen

■ Spielen

Kosten

120EURfür3–4Wochen.

FamilienausSchweinfurtmitwenig
EinkommenkönnenaufAntrageinen
Zuschuss/KostenübernahmevomStadt-
jugendamterhalten.

DieSchülerhortebefindensichinverschiedenen
Stadtteilen.SiebietenausreichendPlatzfürdie
Kinder,sodassauchbeischlechtemWetter
MöglichkeitenderBeschäftigungbestehen.
GeplantsindvieleAktionenundAktivitäten,die
denKindernSpaßmachen.

KinderkönnenIhreBrotzeitmitbringen.Esist
aberauchmöglichwochenweisefür3Euroam
TageinwarmesMittagessenzubuchen.

TeeundKaltgetränkestehendenganzenTag
überzurVerfügung.

UWEWISNER

FER I ENBETREUUNG
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ImRahmendesProjekteswerden
Kinderbetreut,dieaufgrundunter-
schiedlicherDefizitevomregulären
Schulbesuchzurückgestelltwurden
odereinenbesonderenFörderbedarf
haben.SoweitesdieRahmen-
bedingungenunsererEinrichtung
zulassen,betreuenwirauchbehin-
derteKinder.

K IDS-PROJEKT – K INDER INTENS IV DURCHDACHTSCHULRE I F MACHEN

KIDS-Vorschulgruppe
KinderIntensivDurchdachtSchulreifmachen

DieFörderungistspeziellaufdieEntwicklung
derKinderimHinblickaufKonzentrations-
fähigkeit,Ausdauer,Fein-undGrobmotorik,
sozialeundemotionaleSchulfähigkeitund
Sprachentwicklungabgestimmt.
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BeiGanztagsferienbetreuungenkannzwischen
zweiVariantengewähltwerden:

Ferienpaket1 15-29Tage
Ferienpaket4 30Tageundmehr

AktuellePreisekönnenimHausMarienthalnach-
gefragtwerden.DiejeweiligenGebührensind
über12Monatezuentrichten.

InunterrichtsähnlichenPhasenbietenwirden
KinderneinegezielteFörderungentsprechend
ihrerindividuellenMöglichkeiten.

DieArbeitseinheitenunterteilensichinLern-
phasen,beidenenwirdieZahlenschuleunddas
Buchstabenlandentdecken.

Hierhandeltessichumeinegezieltemathemati-
scheundsprachlicheFörderungderKinder.

InderkreativenEinheitwirddenKinderndurch
verschiedeneAktivitätenwieMalen,Basteln,
Experimentieren,Bewegung,Entspannungs-
übungen,gemeinsameProjektediesachbezoge-
neErlebniswelteinesSchulkindeszugeführt.

ImLaufeeinesSchuljahreswirdnachjedem
QuartaldieUnterrichtsdauergesteigert,sodass
dieKinderzumSchuljahresendedenAnfor-
derungenvon3-4StundenUnterrichtfolgen
können.

DieBetreuungderKIDS-Kindererfolgtsowohl
inderganzenGruppealsauchinderEinzelbe-
treuung.

DieIntegrationderbehindertenKinderwird
durchdenEinsatzeinerzusätzlichenErzieherin
gewährleistet.

IntensivarbeitenwirauchmitSchulenundLehr-
kräften,demhausinternenFachdienst(Psycholo-
ginnen/Heilpädagoge),derFrühförderstelleund
denMitarbeiterndesJugendamteszusammen.

ANETTEBALSCHAT

K IDS-PROJEKT – K INDER INTENS IV DURCHDACHTSCHULRE I F MACHEN
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DeretwasandereSprachkurs
fürMütterundKinder

SeitJanuar2008findetimHort
BerglimRahmenderVorschul-
gruppeKIDSdasElternbildungs-
projektSchnabelstatt.

DabeihandeltessichumeinegemischteGrup-
pevonFrauenausderTürkei,Mazedonien,
PolenundderehemaligenSowjetunion.Die
Gruppetrifftsicheinmalwöchentlich.Betreut
wirddieMüttergruppevonzweiMitarbeitern
desHortes,wobeieinederrussischenSprache
mächtigistundeinertürkischenHonorarkraft.

FürjedeMutterwirdeineArbeitsmappezusam-
mengestellt,dieverschiedeneAufgabenbeinhal-
tet.DieseAufgabensetzensichausdenBerei-
chenmathematischeBildung,Sprache,Konzent-
rationundSpieloderAktivitätzusammen.

JedeAufgabesollvondenMütterninihrerMut-
tersprachedurchgeführtwerden.Besonderes
AugenmerklegenwiraufdenBereichSprache.
HiersollendieElternauchwöchentlich10Wör-
terausdemGrundwortschatzeinesGrundschü-
lersgemeinsammitihrenKindernlernen,wobei
auchbesonderesaufdierichtigeVerwendung
vonArtikelngeachtetwird.

DabeiwerdendenMütternauchschulische
Begriffenähergebracht.NebenLernenistdie
FörderungvongemeinsamenAktivitätenzwi-
schenMutterundKindeinweiteresZiel.Mitder
gemeinsamenAktivitätwerdendieElternauch

sensibilisiertfürdieDefizitederKinderundes
werdenpraktischeWegezurFörderungaufge-
zeigt.

AnfangsbestandinderGruppeeinegroßeUn-
sicherheitundScheuvoreinander.Mittlerweile
gehendieFrauensehrungezwungenmiteinan-
derum.DieswurdedurchdiezwangloseAtmos-
phäreeinesgemeinsamenFrühstückserreicht.
HierwerdendieErfahrungendervergangenen
WochemitderArbeitsmappeausgetauscht.

DenFrauentutesgutzusehen,dassandere
ElternzuHausediegleichenProblemehaben
wiesieselbst.DurchdiesenErfahrungsaustausch
kamenwirzurErörterungvonverschiedenen
FrageninderKindererziehung.Undschließlich
interessiertensichdieMütteruntereinanderfür
dieunterschiedlichenKulturenundReligionen.
DabeiwurdewederdieKopfbedeckungnochdie
Ernährungausgeschlossen.

WährendderTreffensinddieFrauenbemüht
sichinderdeutschenSprachezuverständigen,
helfensichuntereinanderundfindenviele
Gemeinsamkeitenindenunterschiedlichen
Sprachen.

FürdieFrauensindunsereTreffen,nacheigener
Aussageeinerschüchternenzurückgezogenen
Türkin,eineBereicherung.

ANETTEBALSCHAT

ELTERNB I LDUNGSPROJEKT SCHNABEL 
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1.IndenSchulstunden

InderGanztagsklassearbeiteteinTeamvon
PädagogenamVor-undNachmittagzusammen.

KOOPER AT IONHORT– GANZTAGSSCHULE

HortundGanztagsschulearbeitenzusammen

UmdenSchülerinnenundSchülerneine
differenzierteFörderungindenBereichen

■ Lesekompetenz

■ SozialeKompetenz

■ Bewegungserziehung

■ Kreativitätserziehung

bietenzukönnen,koordinierteineLehrkraft
zusammenmiteinerErzieherinihreArbeit.



30

2.InderMittagsbetreuung

NachdemUnterrichtgehendieSchülerinnen
undSchülermitihrerErzieherininihrenSpeise-
raumzumEssen.

DieKinderlernenkleineAufgabenzuüber-
nehmenundTischregelnaufzustellenundein-
zuhalten.

DasMittagessenwirdvonimmerwiederkehren-
denRitualenbegleitet,Geburtstagsfeiernwerden
miteingebunden,undesistZeitfürgemeinsame
Gespräche.

NachderEinnahmederMahlzeitfinden
dieKinderimFreienvieleMöglichkeitendes
Sich-Bewegen-Könnens.

HEIKEJAUCHSTETTER

KOOPER AT IONHORT– GANZTAGSSCHULE
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DieSchulbegleitungwirdvorwiegendinder
SchuleundwährenddesUnterrichtsgeleistet.
InKrisenzeitenistdieBegleitungauchzeitweise
außerhalbdesKlassenverbandesmöglich.Schul-
landheimaufenthalteundschulischePraktika
könnenmiteinbezogenwerden.

DieNotwendigkeitmussnachgewiesenwerden
durcheinenFacharztderKinder-undJugend-
psychiatrie.

DerAntragaufSchulbegleitungimRahmenvon
Eingliederungshilfenach§35aKJHGistvon
den/derErziehungsberechtigtenandenzustän-
digenLeistungsträger(Jugendamt)zustellen.In
einemHilfepanverfahren,andessenErstellung
daszuständigeJugendamt,dieEltern,die
Begleitpersonundeventuelldas/derbetroffene
Kind/Jugendlichemitwirken,werdendieZiele
undFörderaufgabenfestgelegtunddieZeit,die
zurBetreuungbenötigtwird.

Schulbegleitung/Integrationshilfen

Leistungen/AufgabenderBegleitpersonergeben
sichausdemHilfeplan.Dabeisindunterschiedli-
cheSchwerpunkteundKombinationenmöglich,
wiezumBeispiel:

■ ErmöglichenderTeilnahmeamUnterricht/
schulischeAktivitäten

■ IntegrationindenKlassenverband

■ Umsetzung/AneignungvonLerninhalten

■ StrukturierungdesSchultages

■ UnterstützungbeiderErweiterungdersozia-
lenundkommunikativenKompetenz

■ Wahrnehmungskontrolle

■ VermittlungvonBedeutungen/Verständnis
fürHandlungsabläufe

■ Unterstützung/AufbauvonRegelakzeptanz
undEigenkontrolle

■ BegleitunginKrisenzeiten

■ SchulbegleitungkannebenfallsHilfenleisten
beiderUmsetzungeinesNachteilausgleichs
(§48SchwbG)

DieQualifikationderSchulbegleitungrichtetsich
nachdemindividuellenBedarfdes/derSchülers/
Schülerin.

VIOLASCHLOTTER

SCHULBEGLE ITUNG/  INTEGRAT IONSH I LF EN
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DieSchulebeginnt,derJungeist
nochnichtda,ichgeheaufdieStra-
ßeundseheihn,wieergemächlich
zurSchulebummelt.DurchGebär-
denmacheichmichbemerkbarund
signalisiereihm,dasserschneller
laufenmuss.InderSchuleange-
kommenbesprecheichmichmitihm
kurz,wieersichverhaltenmuss:
anklopfen,leiseundunauffällig
dasKlassenzimmerbetreten,beim
Lehrerentschuldigen.

DasleiseBetretendesKlassenzimmersgelingt
ihmnicht,erhüpftinsKlassenzimmer,dasser
sichentschuldigenmuss,haterdurchdievielen
äußerenReizeschonwiedervergessen.Wirge-
hennochmalshinaus,understarteteinenzwei-
tenVersuch.Jetztgelingtesihm.Ichstrukturiere
mitihmdenTag:welcheFächer,Arbeitspensum,
Besonderheiten,aktuelleVorkommnisse.

DerSchultagbeginnt,inderFreiarbeitnimmt
ersichdenbesprochenenLerninhaltvor.Seine
Aufmerksamkeitschweiftab,äußereBegeben-
heitenlenkenihnab,dazugehörenz.B.auch
Sonnenstrahlen,immerwiedermussichseine
Konzentrationeinfangen.Wennkeineäußere
Ablenkungmöglichist,richteterseineAufmerk-
samkeitaufseineinnereWelt.Erschautimmer
wieder„versonnen“vorsichhin,ichfragenach,
ererzähltmir,wasihngeradebeschäftigt,dann
gehteswiederandieArbeit.

Dochnichtlange,erhatdieGabe,wievieleAs-
pergerAutisten,überjeglicheThemen,aufseine
InteressenundSpezialgebieteabzuschweifen.
EinVorankommenistnichtmöglich,ichverlasse
mitihmdasKlassenzimmerundwirredenein
paarMinutenüberBereiche,diefürihnwichtig
sind;dasberuhigtihnundhilftihmbeiderspä-
terenKonzentration.ZurückinsKlassenzimmer,
aberleiseundunauffällig.Erbekommtvonmir
einekleineAufgabeinDeutsch,dieerselbstän-
digbearbeitensoll.IchbeschränkedieZeitfür
ihnmitderUhr,geheeinpaarMetervonihm
wegundbeobachteihn.SeineMimiksignalisiert
mir,dasersichnichtkonzentriert,ichnehmeim-
merwiederBlickkontaktmitihmauf,dannarbei-
teterweiter.DasvonihmErarbeiteteistkaum
leserlich,erentschuldigtsich,dassjaVollmond
ist,erhatfürallesMöglicheEntschuldigungen.Er
mussesnochmalsschreiben,ichbleibebeiihm
undkontrollierejedesWort–geschafft!

SCHULBEGLE ITUNG/  INTEGRAT IONSH I LF EN– ERFAHRUNGSBER ICHT

TagesablaufeinerSchulbegleitung
(Junge,8.KlasseMontessori-Hauptschule,AspergerAutist)
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InMathematikhatessichbewährt,dassichin
dieRollevon„Pumuckl“schlüpfe,ichverstelle
meineSprache,underbleibtbeiderArbeit.Ich
helfenach,erkläre,kontrolliere.Dannwieder
eineFrage:„DarfichauchdieTigerzählen?“Ich
frage:„WelcheTiger?“Erantwortet:„Duhastmir
dochgesagt,wennichnichteinschlafenkann,
sollichSchäfchenzählen,aberbeimirkommen
immerTiger.“Ichantworte:„Klarkannstduauch
dieTigerzählen,aberjetztmachenwirMathe.“

NächsteAufgabe.Sogehtesweiterbiszur
Pause.IchsprechekurzmitdemLehrer,schon
kommenMädchenaufmichzu:„Erhatuns
schonwiedergeärgertundbeleidigt.“Ichfrage
nach,wasvorgefallenist.WirklärendieSache,
ermusssichbeidenMädchenentschuldigen.
DannnehmeichihnzurSeiteundbespreche
denVorfall.ErbeleidigtseineMitschüleroft,aber
nichtausBosheit,sondernausEhrlichkeitund
Unwissenheit,erbesitztkeinEinfühlungsvermö-
gen.WirspielendenVorfallwechselseitigdurch.

ÜberseinvorhandenesMitgefühl,versuche
ichseinEinfühlungsvermögenzuwecken,das
allerdingsimmernuraufderkognitivenEbene
gelingt.Alleswaswirintuitivrichtigmachen,
mussersichmühsamaneignen.ErzeigtEinsicht
undhatwiedereinmalgelernt,dassman,was
dasÄußereeinesMenschenbetrifft,nichtehrlich
seindarf,unddasserseineBlickeinBezugauf
Mädchenkontrollierenmuss,dassesbeiMäd-
chenTabu-Zonengibt,dortdarfmannur„heim-
lich“hinschauen.

DerUnterrichtgehtweiter,derVorfallinderPau-
sehatihn„aufgeweckt“,ermachtQuatschund
versuchtdieAufmerksamkeitaufsichzulenken.
ErbekommtdieersteVerwarnungvonmir,er
weiß,beiderdrittenmusserdasKlassenzimmer
verlassen,dieshaterinzwischengelerntund
hörtnachderzweitenVerwarnungauf.

NunstehtArbeits-undRechtslehreaufdem
Stundenplan,dieSchüler/innensolleneinAr-
beitsblattbearbeiten.Diesistfürihnschwierig,
daerdieDoppelbedeutungvonWörternnicht
versteht:washatz.B.GewaltenteilungmitDe-
mokratiezutun,Gewaltbeziehtsichfürihnauf
körperlicheGewalt,alsomussesKriegbedeuten
undTeilungbedeutetfürihn,dieArmeemuss
sichgeteilthaben,alsogibtesjetztzweiAr-
meen,diesichbekriegen.Icherkläre,wasdamit
gemeintist.Erlächeltundmeint:„Immerdiese
Doppelbedeutungen.“

SCHULBEGLE ITUNG/  INTEGRAT IONSH I LF EN– PR A X I SBER ICHT
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SCHULBEGLE ITUNG/  INTEGRAT IONSH I LF EN– PR A X I SBER ICHT

KurzvorEndederStunde,nehmenwirunsden
VerstärkerplanimKontaktheftvor,dasszwischen
mirunddenElternbesteht.Ermusssichselbst
einschätzen,wiewardieArbeitsmotivation,Kon-
zentration,Verhalten.EinerealistischeEinschät-
zunghaterinzwischengelernt.Ichbespreche
mitihmdenRestdesSchultages,deneralleine,
ohnemich,schaffenmuss.AufdemFlurtreffe
ichnocheinenLehrer,demicheinpaarTipps
gebe,wiemandasVerhaltenvonihmkontrollie-
renkann.

KennengelernthabeichdenJungenvorJahren,
damalsspracherkaumaußerüberFlugzeuge
undZirkus,inderPausestanderhinterMüll-
tonnenundtrommeltemitÄstendagegen.Mit
seinenMitschülernkommunizierteernicht,oder
verwendetesiealsStatisten,erbesaßvielfältige
Zwänge.NächstesSchuljahrmachterseinen
HauptschulabschlussundinFächern,dieihn
interessierenauchdenQuali.

HeutetrifftersichregelmäßigamNachmittag
miteinigenwenigenSchulfreundenundwird
vonihneninseinerEigenheitakzeptiert.Über
seine„Eigentümlichkeit“machterinzwischen
selbstmanchmalWitze.Derautistische,integrale
BestandteilseinerPersönlichkeitistihminzwi-
schenbewusst,dieangemesseneKompensation
gelingtihmimmeröfter.

VIOLASCHLOTTER
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DieimHausMarienthallebenden
jungenMenschenwerdenkünftig
jedeMengeBegegnungenmitLeuten
haben,dieihnenbisherunbekannt
waren.Sieallesindeinwenigälter
alssieundhabensichzumFreun-
deskreisderevangelischenJugend-
einrichtungzusammengefunden,
daruntervielebekannteSchweinfur-
ter,MännerundFrauen,Arbeiter,
UnternehmerundÄrzte.

KünftigjedeMengeBegegnungen

FREUNDESKRE I S

NacheinererstenRundenochimaltenJahrwur-
dederzumAnfangzirka30Freundeumfassende
KreisjetztoffiziellausderTaufegehoben.DieFä-
denlaufenbeidreiKoordinatorenzusammen,bei
Ex-Marienthal-ChefGerdSchurz,beiFriedhelm
HeulerundElfieOster.DieSchrift-undKassen-
führungwurdedemaktuellenMarienthal-Leiter
RainerBrandensteinübertragen.

BeweggründeundZiele

DieideellenBeweggründebeimFreundeskreis
überhauptmitzuwirken,sollenimVordergrund
stehen.BewusstwurdedeshalbkeineVereins-
strukturgeschaffen.KeinerderFörderersollsich
verpflichtetfühlen.
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WeiteresZielist,„dieArbeitimHausinder
Öffentlichkeitbekannterzumachenunddadurch
draußenVerständniszuvermitteln“,sagteSchurz
beieinerZusammenkunft.Ermeintedamit,
möglicherweisefalscheBildervomMarienthal
zukorrigieren.ErstekonkreteTermine,Veranstal-
tungenundAktionensindschongelaufen.

VeranstaltungenundAktionenlaufen

Am8.MärzfandbeispielsweiseeinFahrrad-Work-
shopstatt,beidemdieMarienthal-Jugendlichen
ihreDrahteselunterAnleitungflottmachen
konnten.

Fördererpacktenkräftigmitan,alseineMädchen-
gruppevomHausamMarienbachandenneuen
StandortamPhilosophengangumzog.

EinigejungeLeutehabenzumerstenMalein
Bundesligaspielliveerlebt.DasMatchdesClubs
gegendenHamburgerSVwarfüreinejunge
DameundfünfJungseinwohlunvergessliches
Erlebnis.

WeitereFreundeskreis-Aktionensindangesagt:
EinZahnarztbieteteinZahnpflege-Seminaran,
beiMaintoolsgibteseinenGirl-Technik-Tag
speziellfürdieMarienthal-Mädchen,dieMit-
arbeiterdesHausessindbeimBerufsbildungs-
zentrumzueinemOrientierungstageingeladen.

ErstefinanzielleSchritte

Getanhatsichauchschoneinigesaufdem
Spendensektor.2600Eurosindbeiverschiedenen
AktionenvonFreundendesMarienthalschon
zusammengekommen.DasGeldwirdlautSchurz
fürKostenverursachendeAktioneneingesetzt.

DasHausMarienthalnimmtfürdasneueProjekt
SpendenentgegenunterderKontonummer
760019604beiderSparkasseSchweinfurt
(Bankleitzahl79150101)unterdemStichwort
„Freundeskreis“.WerdemKreisangehörenwill:
Telefon(09721)7284-0(RainerBrandenstein)
oderEmail:freundeskreis@haus-marienthal.com.

HANNESHELFERICH

FREUNDESKRE I S
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